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Bau einer Badeanstalt in Großmühlingen 

 
Der Gemeinderat Großmühlingen beschloss in seiner Sitzung vom 21.12.1925, ein Freibad zu 
errichten. Der Standort war schnell gefunden, inmitten einer Pflaumenplantage, welche 
unmittelbar in der Nähe des Ortes liegt. Sämtliche Erdarbeiten sollten im Wege von 
Notstandsarbeiten von Erwerbslosen aus der Gemeinde durchgeführt werden. 
Die meisten Kosten für den Bau sollten, soweit nicht durch freiwillige Spenden aufgebracht, im 
Wege einer Anleihe beschafft werden.  Mit dem Verkauf eines Gemeindegeländes an Konsul 
Walter Adam in Magdeburg wurden, neben dem Kaufpreis von 2.500 Reichsmark, noch 3.000 
Reichsmark als Grundstock zur Erbauung der Badeanstalt gestiftet.  
Schwierig erwies sich für die Gemeinde der Erwerb des Baugrundstücks, das sich im Besitz des 
Landes befand. Im Juli 1929 teilte der Gemeindevorsteher dem Kreisjugendamt Bernburg mit, 
dass es aufgrund der finanziellen Lage nicht möglich wäre, den betreffenden Schulackerplan 
käuflich zu erwerben. Aus diesem Grund wurde der Antrag auf unentgeltliche Überlassung des 
Geländes bei der zuständigen Anhaltischen Regierung, Abteilung Schulwesen, gestellt. 
Gerechtfertigt wurde dieser Antrag mit dem vollständigen Fehlen einer zulässigen 
Badegelegenheit für die Schuljugend der Gemeinden Groß- und Kleinmühlingen. 
Noch im November 1929 wurde der Anhaltischen Finanzdirektion in Dessau mitgeteilt, dass die 
„Leistungsschwachheit“ der Gemeinde Großmühlingen verbietet, auch nur den geringsten 
Betrag aus Steuermitteln zur Errichtung der Badeanstalt zu verwenden. 
 

 
 



Mit Datum 17. Juni 1930 erging an das Arbeitsamt Bernburg der Antrag auf Anerkennung als 
Notstandsarbeit und die Gewährung einer Grundförderung im höchst zulässigem Betrag von  
3 Reichsmark pro Tag. Mit Rücksicht auf die große Zahl der Erwerbslosen sollte mit der 
Durchführung des Projektes spätestens am 01. Juli begonnen und voraussichtlich nach 
3 Monaten beendet sein. 
Es sollten ca. 30 Arbeitslose gleichzeitig Beschäftigung finden. Die Gesamtkosten für den Bau 
wurden mit 21.000 Reichsmark angegeben, davon für Material 6.000 und Arbeitslöhne 15.000 
Reichsmark. 
 

 
 
Der Finanzierungsplan sah vor, von den Gesamtkosten aus eigenen Mitteln 16.500 Reichsmark 
aufzubringen. In der „dringlichen, nicht öffentlichen Gemeinderatssitzung“ vom 03. Juli 1930 
wurde die Beschlussfassung über die Annahme und Verwendung einer Schenkung von Herrn 
Bendix aus New York und die Aufnahme eines Darlehens bei Herrn Bendix verhandelt. Der 



Anhaltischen Kreisdirektion Bernburg wurde dann im August 1930 mitgeteilt, dass vom Bankier 
Ludwig Bendix ein zinsloses Darlehen von 6.000 Reichsmark gegeben wurde. 
Der Gemeinde wurde in Aussicht gestellt, dass das Kapital nur zu einem Teil zurückgezahlt 
werden braucht. 
Mit dem Verkauf des Schulackers und der stattgegebenen Anerkennung als Notstandsarbeit 
konnte im August 1930 mit dem Bau begonnen werden. Die Einweihung fand am 28. 07.1931 
statt. 
 
In der nächsten ARCHIValie wird auf die Person des Ehrenbürgers Ludwig Bendix näher 
eingegangen. 
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